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Sozialpolitischer Ueöereifer.
o^chlcsischen Werkln der Steinkohlen-, Zink- und 

§z ivaren im Jahre 1886 nach den M ittheilungen dcS 
A ' i h f u n d  Hüttenmännischen Vereins I I  463 weibliche 

- ^2 t z ^ ^ t ig t  ( t4 .3  pCt. sämmtlicher Arbeitskräfte), darunter 
d' An Oahre alt, unter 16 Jahren 581. I n  Bezug 

>' ' ^ "8 - oder Nachtarbeit, ebenso in Betreff der Ver- 
1885 M ittheilungen nur fü r 10 518 A r- 

^von  waren unverhetrathet: 9481, verheirathet 348, 
. E Beschäftigt waren nur zur Tageszeit 6758, 

,! ^usrn ^ "8 -  Nachtschichten: 3688, nur zur Nacht- 
"men und Reinigen der ArbcitSräum e): 72 Arbei-

der ReichStagSkommission über die Arbeiterschutz- 
wünscht tz 136g. der Gewerbeordnung in folgender

dieselben dürfen aber nur nicht gewaltsam und ohne Kenntniß der 
thatsächlichen Verhältnisse in den Wirthschaftsbetrieb eingreifen, sie 
können sich nur schrittweise und allmählig vollziehen, dürfen aber 
am allerwenigsten diejenigen, denen sie nützen sollen, dem Mangel 
und der bittersten Noth aussetzen.

Maßt
si, 'D ie « ?  wessen:

Ä r i ^ ^ ^ ig u n g  von Arbeiterinnen in Aufbereitungsau« 
i, 2» , "  Gruben, auf Werften, in den Betrieben von 

sgk,. und Hammerwerken, in M e ta ll- und Steinschlei- 
^  Tragen von Lasten durch Arbeiterinnen bei 

t„ A°>, dahuhöfen ist untersagt."
A lt^ ^ 'O lo n  w ird  erläuternd bemerkt, daß bezüglich 

"S b,'/» - und Hammerwerke LaS Verbot auf denjenigen 
4 ? ŝtllks« bleiben soll, den die Verordnung vorn 23. A p ril 
h> !li!>>i« E  hat. H ier würde also eine Aenderung in .̂ der 
>> Arbeiter, die fast ausnahmslos nicht in

Walzwerken selbst, sondern außerhalb derselben 
tj," dh »7 "Zutreten haben und bleibt nur unverständlich, wcs- 
!t!!- die Hütten-, Walz- und Hammerwerke an
l>«» " hilO aufnim m t und dadurch erst eine Unklarheit
del^beit!.'. ^ " 1  ernster ist dagegen, daß die Beschäftigung 

'""en in den Aufbereitungsanstalten, in den Brüchen 
^ » f t  k ", iw ar auch zu Tage, nicht blos unterirdisch) in 
M  b bj« iein soll, da hierdurch allein in Oderschlesien 

D,. ^000 Arbeiterinnen erwerb« und brodloS werden 
V  ^»fb," Beschäftigung weiblicher Arbeitskräfte besteht in 
si, ,^n, tz/".mngsanstalten vorzugsweise in dem Reinigen, 

kurz in dem Aufbereiten der Erze und Kohlen; 
" l>at"E.^ seitdem mehr und mehr das Bestreben Platz 
^ b r j,- „k ^ , "u r  irgend schwerere Beschäftigung den männ- 

^»k̂ 'ssenr zuzuweisen, eine für-Frauen und Mädchen
>>> passende, ja sie könnte, insoweit die körperliche

i,,, kommt, in den meisten Fällen unbedenklich sogar
sf. j verrichtet werden. Hierzu kommt nach, daß die A r- 
inMki,, (.„^'ichlossenen, heißen oder schwer zu vrntilirendcn 
î>» »„>, , Meist in großen luftigen Hallen oder im Freien 

h>t?^aad .? ^"ser Richtung hin m it den fü r den Gesund- 
>̂< > kann ^"fkigsten landwirthschaftlichen Arbeiten verglichen 
^?''HeiL» x Antrag der Kommission tr if f t  übrigens nicht, 
d,»^«r' - ^  Antrag Hitze beabsichtigte, besonder« die A r- 
^ K ^  in, nahezu ausschließlich dir Arbeiterinnen, die, 
k'il,, k>en,n ."^rschlkfischrn Jndustriebezirk von der kort einzig 

^ ^ r i e l l r n  Arbeit ausgeschlossen werden, thatsächlich 
' ^knn ^!'^k iftigung  vorfinden, der Verarmung und dem 

"°4> Schlimmerem preisgegeben event, aus 
M  'vird ""terstätzt werden müßten. —  Jeder Meuschen- 
>?2iinstj "  Bestrebungen, den weiblichen Arbeitern ein mög- 
 ̂ / ^ ^ » ^ L o o s ^ u  sichern, gewiß m it Freuden begrüßen;

An Harter Schule.
Roman von 8  usta » I m m e .

(Nachdruck verboten.)
'»« Ekschj, . (Fortsetzung.)
^ » s z u  ü  A u fru f in der Zeitung, der die arme Leon- 
'»iH.k'hte verzweifelten Selbstmordversuche trieb. D er

.'wer Polizeiageuten in Verbindung von denen ihn 
«r,»" ^""hvichtig tc, die Beschreibung der von ihm ge­

b a rt iu und ihr Vorname passe auf «in bei einer
vviktzr , ^lexandrinenstraße wohnendes junges Mädchen. 
.Hm '^>chien e« dem Grafen geeignet, den Baron in'S 
in, Vn? ^ " b e n  und sich zurückzuziehen. W ar sie erst 

v . w, der n ^^u s e  oder vielmehr unter der Obhut seiner
^  also ^^k>ame d'Arcourt, so hatte er gewonnene« S p ie l, 
h ^2 a b  gegenüber die Maske de« Rrumüthigen

^hele, Earon jenen ersten Besuch bei den
^  vMter „  " v  gemacht, bei dem er so wenig ausgerichtet hatte.

 ̂ si ,̂ .''v  Witter Besuch hatte noch geringere Resultate,
, vd»!- ""'vzeugen, daß die Gesuchte entweder niemals
^>>ii?kkenb^a ^"hkzkitig entflohen war.
?  Wir, ." 'v r  wüthend, um so wüthender, al» sein V rr-  

" i 'v  sich immer ungünstiger gestaltete, je länger 
'°^te, ^ sich warten ließ. E r setzte Alles in Bewegung,

k^ lfli^W n  s; Madame d'Arcourt und Hortense m it seiner 
.Nb? wär,;,, 'hw  "icht zum Herbeischaffen der Entflohenen 

hj ^  "R ichten ^  weder m it Gutem noch m it Gewalt ließ

Leontine blieb verschwunden und selbst

AolitWe Tagesschau.
L lS  ein sehr erfreulicher Fortschritt muß cS bezeichnet werden, 

daß den preußischen V o l k s s c h u l e n  neuerdings ein besserer 
Unterricht in der v a t e r l ä n d i s c h e n  G e s c h i c h t e  zur 
Pflicht gemacht worden ist. D ie  Schule ist bisher viel zu wenig 
als Hauptbollwerk gegen die Umsturzrichtungen unserer Zeit in 
Betracht genommen und die Pflege der Patriotischen Gesinnung, 
in  welche die Beschäftigung m it »er vaterländischen Geschichte ja 
mündet, nicht in dem Maße, wie wünschenSwerth. als wesentliches 
Z ie l der Thätigkeit der Volksschule betont. Natürlich w ird eS 
sich nun einmal darum handeln, daß die vortreffliche Absicht un­
serer UnterrichtSverwaltung nicht etwa auf dem Papier stehen 
bleibt, sondern durch den E ife r der unteren Aufsichtsbehörden 
wirksam gefördert w ird, zweitens, daß die Vorschrift nicht in dem 
S inne einer Belastung des Gedächtnisses des Schülers m it trocke­
nem Zahlenmaterial zur Ausführung gebracht w ird, sondern der 
Unterricht eine Form  erhält, die immer das Vordringen bis zum 
H e r z e n  dcS Schüler« sich als Z ie l setzt. I n  dieser Hinsicht 
würde wohl die Anlehnung an ein frisch und kernig geschriebene« 
und vom Geist der KönigStreue durchwehtes Lehrbuch, welches 
einzelne B ilde r auS den Hauptepochen unserer vaterländischen Ge­
schichte in ausführlicherer, lebensvoller Darstellung zeichnet und 
das dazwischen liegende Gedächtnißmäßige kurz erledigt, die besten 
Bürgschaften bieten. Wenn weiter neuerdings auch die h ö h e r e n  
L e h r a n s t a l t e n  dieselbe Weisung erhalten haben und na­
mentlich dazu angehalten werden, den deutschen Geschichtsunterricht 
nicht, wie bisher vielfach, m it dem Jahre 1815 abzubrechen, son­
dern bis iu die Zeit der Wiederaufrichmng des Deutschen Kai­
serreichs fortzuführen, so kann man sich nur darüber freuen, daß 
auch hier endlich ein alter Zopf abgeschnitten und den Griechen 
und Römern etwas Boden zum Besten der deutschen, lebendigen 
Gegenwart abgenommen ist.

D er neueste „S p io n "  den die f r a n z ö s i s c h «  Revanche 
Presse aufgestöbert hat, ist —  der Kammerdiener des französischen 
Botschafter« in Petersburg. Herr de Laboulaye hat, wie man 
der „Post" berichtet, die Unbesonnenheit begangen, „einen aus 
dem Hrrzogthum Posen stammenden Preußen" in seine Dienste 
als Kammerdiener und Jäger zu nehmen. M i t  Schrecken sieht 
die „France" da» „Vaterland in Gefahr" und ja m m e rt: „Jeden 
Morgen räumt dieser Preuße da« Bureau des Herrn de Laboulaye 
auf, wo er auf die leichteste Weise herumschnüffeln kann." DaS 
Hetzblatt erwartet, daß seine Leser sich anschließen werden, um von 
Herrn de Laboulaye oder fall« dieser ablehnte, von dem M in is te r 
de« Aeußern Aufklärungen zu verlange«, und sagt dann w e ite r: 
„D e r frühere Botschafter, General Appert, hatte einen französischen 
Jiiger. Bei der Ankunft des Herrn de Labaulaye ging dieser 
M ann weg, «e il man ihm einen lächerlichen Lohn geben wollte. 
D er Preuße begnügte sich m it dem, was man ihm dot. W ahr­
scheinlich fr iß t er au» zwei Krippen." —  W ir  wollen hoffen, daß 
der „Kammerdiener de» Herrn de Labaulaye" nicht den Anlaß zu 
einem internationalen Konflikt abgiebt, zu einem V orw urf fü r eine 
Burleske oder Posse würde er sich vortrefflich riznen.

sie hat

V iviers.'"N l rille oeruyMlyerr lM «uvspurrn von
^  ^ 8 ^  einzestehen, daß er hier am Ende seines

in da« Innere des Erdbodens verkrochen 
vi« jk, ^k>en!"  rie f der G raf, m it dem Fuße 

kvied»? Lucen t eines Tages im Z im m er der Madame 
einen solchen Bericht von der Bergeblichkeit seiner

Bemühungen ablegte. „ Ic h  lasse e« m ir nicht nehmen, 
in dem Hause in der Alexandrinenstraße gesteckt."

„AuS den SchneiderSleuten ist nicht« herauszubekommen," be­
hauptete Vincent.

„Wenn ich e« einmal versuchte?" fragt« Madame.
„D a«  wäre nicht Übel," stimmte der G ra f bei.
I n  Folge besten machte Madame d'Arcourt, schlicht gekleidet 

als französische Sprachlehren«, die ein möblirte« Zim mer miethen 
wollte, Frau H art einen Besuch. Durch geschickte« Fragen erfuhr 
sie von der redseligen Frau, daß bei ih r ein Fräulein Schmidt 
gewohnt habe. D ie Beschreibung, die sie von ih r machte, paßte 
auf Leontine, ebenso fiel die Zeit ihrer Ankunft bei ih r m it ihrer 
Flucht auS der V illa  zusammen; wohin sie aber gekommen sei, 
davon wußte die Frau selbst nichts, die Ueberzeugung gewann 
Madame d'Arcourt. Während sie noch im  Plaudern gewesen 
waren, hatte der Schneider plötzlich gerufen:

„M u tte r, Herr Gringm uth kommt," worauf die Frau ängst­
lich verstummt war.

Das war fü r die Französin genug gewesen. D ie  Beobach­
tung richtetete sich nunmehr auf Herrn Gringm uth und erstreckte 
sich auch bald auf Steinhardt, da man beide häufig m it einander 
verkehren sah.

Monate waren vergangen und Leontine führte noch immer 
ihr S tillleben im  Hause der Frau Meinhold. D ie Zeit, welche 
ih r im täglichen Verkehr m it der gebildeten, verständigen Frau 
und ihrer Tochter, im Umgang m it Gringmuth und dem M a le r 
und in einer streng geregelten Thätigkeit verstrichen, war, Leontine 
wagte e« sich selbst kaum einzugestehen, die genußreichste ihre« 
ganzen bisherigen Leben«. S ir  fühlte sich wie eine Tochter de« 
Hause« und F rau Meinhold behandelte sie auch ohne alle Um­
stände al« solche, indem sie ist- ganz in derselben Weise wie 
A lw ine zu allen häuslichen Geschäften heranzog. Leontine stellte 
sich zwar anfänglich recht ungeschickt zu dergleichen Verrichtungen 
an, aber die ih r angeborene Grazie und Leichtigkeit ihrer Bewegungen

Wie in  W i e n  verlautet, werde TiSza morgen im unga­
rischen Reichstage JranyS Interpellation über die Vorgeschichte der 
bosnischen Okkupation beantworten.

Nach einer Meldung der „Franks. Z tg ." aus B r ü s s e l  
dauert die Erregung unter den Kohlenarbeitern im  Hennegau fo rt. 
Nach Charleroi, wo man Unruhen befürchtet, sandte die Regierung 
ein B ata illon  In fan terie  an« Antwerpen. D ie  Gensdarmerie 
durchstreift fortwährend die Grubengegenden.

D ie „Kreuzzeitung" schreibt: D ie  Nachrichten, welche uns 
von gut unterrichteter Seite zugehen, lassen die Z u k u n f t  
F r a n k r e i c h »  in einem sehr u n s i c h e r e n  L i c h t e  er­
scheinen. Unter solchen Umständen gewinnt die Absicht der fran­
zösischen Regierung, demnächst ein Armeekorps m obil zu machen, 
eine Bedeutung, welche Deutschland im  Interesse seiner Sicherheit 
zu Gegenmaßregeln zwingen w ird. D ir  Machthaber in Frankreich 
mögen sich deshalb nicht wundern, wenn man bei un« in maß­
gebenden Kreisen die eventuelle Verstärkung auf Kriegsfuß fü r 
sämmtliche in den Reichslanden stehenden Truppen in Erwägung 
sieben sollte.

W ie der „Post" vom 16. d. aus Pari»  mitgetheilt w ird , 
ist die graße Mehrheit des B u d g e t - A u S s c h u s s e «  
entschieden abgeneigt, den vom Kriegsminister verlangten Kredit 
fü r den Versuch der M obilis irung eine» Armeekorps zu bewilligen. 
D e r Ausschuß w ird  demzufolge den ihm zugewiesenen Gesetzent­
w urf gar nicht zum Gegenstände eines Berichts machen, sondern 
denselben stillschweigend begraben.

Betreff« der KadinetS-KrisiS in F r a n k r e i c h  scheint eine 
gewisse günstige S tröm ung fü r da« M in is te rium  Oberhand zu 
gewinnen. Viele Deputirte schrecken davor zurück, eventuell auch 
den General Boulanger durch den S turz Gob>«tS zu beseitigen.

D ie  am 15. d. M .  stattgefunden«« Stichwahlen de« Gemein- 
dcrath« in  P a r i s  brachten eine vollständige Niederlage von 
Opportunisten, wogegen die sozialistische Arbeiterpartei sechs Kan­
didaten durchbracht«. D er neue Gemeindcrath besteht auS 45 ra- 
dikalen Autonomistcn, 13 Opportunisten, 11 revolutionären Sozia­
listen, I I  Konservativen.

D ie  S a m o a - K o n f e r e n z  zwischen Deutschland, Eng­
land und den Vereinigten Staaten von Nordamerika, welche die 
Verhältnisse der weitaus von deutsche» Interessen beherrschten 
Samoa-Jnseln endgültig regeln soll, dürfte, von unterrichteter 
Seite mitgetheilt w ird , in Washington stattfinden. ______

Deutsches Arich.
B e rlin , 16. M a i 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser besuchte gestern Abend m it 
Ih re r  Königl. Hoheit der F rau Großherzogin von Baden die 
Vorstellung im  Schauspielhause und hierauf die Königliche Oper. 
I m  Laufe des heutigen Vormittag« nahm Se. Majestät der Kaiser 
die regelmäßigen Vortrüge entgegen, empfing den Contre-Admiral 
Knorr, bisherigen Kommandeur des Kreuzer-GeschwaderS, und 
arbeitete länger« Z e it m it dem Chef de» Civil-KabinetS, W irk ­
lichem Geheimen Rath v. WilmowSki. —  Nachmittag« um 3 Uhr 
w ird  Se. Majestät der Kaiser sich m it der Frau Großherzogin 
von Baden zur Briwohnung der Pferderennen nach der Rennbahn 
zu Charlottenburg begeben und demnächst von dort zum D iner 
nach dem Königlichen Palai» zurückkehren. Morgen Vorm ittag 
gedenkt Allerhvchstderselbe sich nach PotSdam zu begeben, um da­
selbst im  Beisein des Kronprinzen und der Königlichen Prinzen 
da» Lehr-Jnfauterie-Bataiklon zu besichtigen.

half ih r ebenso darüber hinweg, wie ihr S tolz sie antrieb, auch 
diesen Obliegenheiten ihre volle S org fa lt zuzuwenden. S ie  mochte 
nicht hinter A lw ine zurückstehen, e» war ein Ehrenpunkt fü r sie, 
wa» sie that, ordentlich und gut ,u  thun. und hätte sie sich selbst 
über den Beifa ll von Frau Meinhold und ihrer Tochter hinweg­
gesetzt, so lag ihr doch mehr, ai« sie sich zugeben mochte, an der 
guten Meinung ihre» Wohlthäter» Gringmuth und ihre« Lehrer» 
Steinhardt. S e it der M a le r einmal gesprächsweise geäußert hatte, 
fü r ihn sei eine Frau nur alsdann ein harmonisches Wesen, wenn 
sie alle die Kenntnisse und Fertigkeiten besitze und zu üben ver- 
stehe, die den häuslichen Herd behaglich und beglückend zu gestalten 
geeignet sind, hatte sich Leontine m it noch größerem E ifer dem 
S tud ium  dieser Künste hingegeben, die sie früher als etwas sehr 
Untergeordnete« und Gewöhnliche« betrachtete. S ie  lernte bald 
erkennen, daß alle diese HauShaltungegeschäfte in der That einen 
Reiz besitzen, wenn sie, wie bei Frau Meinhold al« M itte l zum 
Zweck geübt werden und nicht, wie bei mancher sogenannten guten 
Hausfrau, als Selbstzweck auftreten; wenn sie dazu dienen, eS 
den Hausgenossen und den entsprechenden Gästen im Hause wohl 
werden z» lassen und man sie nicht in einer so geräuschvollen und 
aufdringlichen Weise handhabt, daß vor ihnen alles Behagen ent­
flieht. Frau Meinhold und ihre Tochter besorgten Küche, Keller 
und Speisekammer, die Wäsche, das Reinigen der Z im m er m it 
Hülfe ihrer Magd, sie fertigten ihre Kleidungsstücke selbst an —  
A lw ine war eine kleine Meisterin auf der Nähmaschine —  und 
gingen dabei doch keineswegs in ihre« häuslichen Beschäftigungen 
unter. Da» Treibhaus, die Blumenzucht, der m it der V e r­
werthung ihrer lieblichen Pfleglinge verbundene geschäftliche Verkehr 
nahm sie Beide sehr in Anspruch und doch gab eS noch Ze it fü r 
einen Spaziergang, fü r da« Lesen eines guten Buches, fü r ein 
anregendes Gespräch. Frau Meinhold hätte eS sich nicht verziehen, 
wenn sie nicht jeden Tag die Zeitungen gelesen und sich und ihre 
Tochter auf dem Laufenden erhalten hätte m it A llem, was im  
politischen Leben, wie auf den Gebieten der Wissenschaft und 
schönen Künste Hervorragendes geschah.

(Fortsetzung fo lgt.)



—  D a - Königliche Staatsministerium trat, wie w ir hören, 
heute M itta g  zu einer Sitzung zusammen.

—  Gutem Vernehmen nach dürfte der Vize-Adm iral G ra f 
von M o n t- Nachfolger des Herrn von Wickede als Chef der Ostsee- 
station werden, während Contre-Admkal von Blanck die Nordsee- 
station erhält. Dem Contre-Admiral Knorr w ird voraussichtlich 
die 1. Marine-Inspektion (K ie l) übertragen werden. D er letztere 
ist nach erfolgter Uebergabe des Kommandos des Kreuzergeschwader» 
hier eingetroffen.

—  Zum  Nachfolger des bisherigen Regierungspräsidenten in 
Aurich v. Hcppe, welcher als solcher nach S te ttin  versetzt worden 
ist, wurde der bisherige Polizeipräsident von Posen v. Colmar 
ernannt.

—  D ie  Zuckersteuervorlage w ird in den nächsten Tagen von 
den Ausschüssen des Bundesraths in Berathung genommen, und 
es g ilt als zweifellos, daß dieselbe vor Pfingsten vom Plenum de« 
BundeSrathS endgültig fü r die Einbringung im Reichstage fertig 
gestellt w ird.

—  D ie  Branntweinsteuerkommission des Reichstags hat heute 
8 1 der Vorlage, worin die Steuersätze fü r die Verbrauch-abgabe 
auf 50 und 70 Pfennig festgesetzt werden, m it 19 gegen 6 Stimmen 
angenommen.

—  D ie Unfallverficherungskommission des Reichstag-, welche 
Sonnabend die Berathung der Unfallversicherung fü r Seeleute 
begonnen hat, brachte dieselbe heute um ein gutes Stück vorwärts. 
Angenommen wurde ein Amendement des Abg. Woermann, wo­
nach die Rente der Hinterbliebenen nach dem Jahresarbeit-dienst 
ohne Zurechnung der Beköstigung bemessen werden soll.

S tu ttga rt. D er StaatSanzriger fü r Württemberg schreibt 
bezüglich der Rückkehr de» König- aus Nizza, der Extrazug habe 
behufs Vermeidung des GotthardtunnelS, dessen Passirung dem 
König stets besondere Athemnoth verursache, den Weg über M a r ­
seille und Genf genommen. D er Winteraufenthalt habe guten 
E influß auf da- Befinden drS Königs gehabt, doch seien die 
mannigfachen traurigen und aufregenden Ereignisse, welche den 
König im vergangenen W inter betroffen hätten, nicht ohne Rück­
wirkung auf seine Gesundheit geblieben, weshalb sich der König 
auch künftig Schonung auszulegen genöthigt sei._________________

Ausland.
Bern, 15. M a i. Das Alkoholgesetz m it dem BundeSmonopol 

fü r den Verkauf von gebrannten Wassern wurde in der heute statt­
gehabten Volksabstimmung m it 252 791 gegen 127 474 Stimme» 
angenommen.

Brüssel, 16. M a i. Dem „Peuple ' zufolge hat sich die 
Strikebewegung auf die Kohlengruben von La Lonviere, SarS, 
LonchampS Houssa, Bonvy und Redemont ausgedehnt. D ie Zahl 
der Sinkenden beträgt augenblicklich 10 000.

London, 16. M a i. G ra f Herbert BiSmarck ist in D ub lin  
angekommen.

Kopenhagen, 15. M a i. D ie Königin gedenkt in der nächsten 
Woche die Herzogin von Cumberland zu besuchen.

Kopenhagen, 16. M a i. D er Vizeadmiral Suenson ist heute 
früh gestorben.

S t. Petersburg, 16. M a i. D er Kaiser, die Kaiserin, der 
Großfürst-Thronfolger und der Großfürst Georg sind gestern nach 
Südrußland abgereist.

Moskau, 16. M a i. DaS Kaiserpaar ist m it seinen 
Söhnen heute früh 6'j, Uhr hier eingetroffen und alsbald weiter 
gereist.____________________________________________

Arovinziat-HlachriHten.
Argenau, 14. M a i.  (Straßennamen. Diebstahl.) D ie Straßen 

unserer S tadt haben nunmehr offizielle Namen erhalten, und es 
werden nun auch Straßenschilder angebracht werden. —  D ie groß­
städtischen Diebereien finden jetzt auch hier Nachahmung. S o  zog ein 
Mädchen einem Kinde auf offener Straße die goldenen O hrringe auS 
den Ohren, unter dem Vorgeben, eS wolle dem Kinde einen W urm  
von dem Ohre entfernen.

Gollub, 15. M a i.  (Raupen.) Trotz den polizeilich angeord­
neten Abraupungen der Bäume sieht man hier M illionen von Raupen 
auf den Bäumen; daS Absammeln derselben ist unmöglich, einige Be­
sitzer suchen sie daher m it reinem Pulver von den Bäumen zu schießen.

StraSburg, 15. M a i. (Schlachthaus.) StraSburg w ird  ein 
Schlachthaus erhalten; im  vergangenen Donnerstag wurde von selten 
de- M agistra t- diese Angelegenheit in  der Stadtverordnetensitzung 
zum Vertrag gebracht. Sämmtliche Stadtverordneten gaben ihre 
Zustimmung zu dem Projekte Und beauftragten den M agistrat, die 
Vorarbeiten zu den Anlagen ausarbeiten zu lasten. Zum Bauplatze 
hat man die sog. Bleiche an der Drewenz auSerseyen. (G cf.)

Bon der russischen Grenze, 12. M a i. (Ueber die BrststigungS- 
werke KownoS), welche sich a l-  ein Gürtel von F o rt-  um die S tad t 
ziehen, schreibt man der „K .  A . Z ."  von dort, daß dieselben nun

k still italienisches Statt über Alkohotismus.
i i .

DaS nervöse Zeitalter zeigt andere Krankheiten als die 
früheren. I n  Frankreich- Epileptenhospital, der Salpötriöre, 
sind 4̂ Kinder von Alkoholisiert. D ie  Schwindsucht u. a. Tuber­
kulosen vererbt der Alkoholiker auf die Nachkommenschaft. Diese 
bleibt stets hinter dem geistigen Durchschnitt zurück. Daß die 
Alkoholneigung sich fast unausrottbar vererbt, ist selbstredend.

DaS d r i t t e l t  N sä iea l Jou rna l sagt von den sieben Kindern 
eines A lkoholikers: die ältesten starben im frühesten A lter an 
Convulsionen; der dritte Sohn als Jüngling an unheilbarem 
Wahnsinn im Irrenhause; der vierte fiel als M ann in Trunksucht 
und erhielt 5 Jahr schweren Kerker- fü r Verbrechen; eine Tochter 
vergiftete ihren Gatten, erdrosselte ih r Kind und mordete schließ­
lich im  Gefängniß sich selbst; der sechste Sohn wurde hingerichtet 
wegen mehrerer Mordthaten. Das letzte Kind, Id io t  und Para­
lytiker, starb im Asyl nach längerem Siechthum.

S o könnte jeder Stadtarzt in den Ländern des Nordens 
nacherzählen. Alljährlich wachsen die Zahlen der O pfer des A l- 
koholiSmuS! . . E r ist jetzt eine S o z i a l g e f a h r ! ..............

Was soll uns retten? Staatswirthe wie Gesundheitsämter 
fragen so zugleich. Alle W elt sieht die Gefahr, alle W elt steht 
die Vermehrung der Brennereien, die furchtbare Steigerung der 
Schnapsläden; aber keine Nation greift das Uebel an der 
Wurzel an.

England und Amerika, die Länder des alleinseeligmachenden 
Glaubens der Jndividualfreiheit und persönlichen In itia tive , ver­
suchen es seit Jahrzehnten mir der —  Uebrrredung! . . . E rfolg 
—  N u ll. . . . Sekten und Traktätchen sind kraftlos. D ie  Mäßig» 
keit-bewegung war ein Schlag inS Wasser: D er Mittelstand
lacht . . . D ie ganze Temperenzlerpartei hat höchstens gezeigt, 
wie unheilbar der Gesellschaft-fluch ist, da sie selbst dem Hohn

auch mit Geschützen arm lrt werden srllten. Hierbei stellte sich aber 
heraus, daß die Fort- zu schwach gebaut worden sind, so daß eine- 
derselben, N r. 5, gestern in sich zusammenstürzte und ein zweite- sich 
bereit- auf die Seite geneigt hat.

Granden;, 16. M a i.  (E in  tragikomischer B o rfa ll) erregte 
gestern Nachmittag bei den Besuchern deS Schloßberges zunächst 
Schrecken, dann aber unbändige Heiterkeit. E in  Vlaukittel stürzte sich 
nämlich in der Trunkenheit am Fuße de- Schloßberge- in die Weichsel, 
wurde aber, ohne Schaden genommen zu haben, nur über und über 
m it Schlamm bedeckt, von seinem Bruder wieder herausgezogen und 
nach einiger Säuberung, damit ihm die Lust an ähnlichen Streichen 
verginge, kräftig durchgeprügelt. (Äes.)

AuS dem Kreise S tuhm , 15. M a i.  (E rgriffen.) V or Kurzem 
wurde der Eigenthümer Werth au- Nikolaiken Abbau, a l-  er vom 
Altmarker Jahrmärkte heimkehrte, auf offener Landstraße von dem 
Arbeiter Johann Gwardian aus Neumark überfallen und derart m it 
einem Knüttel über den Kopf geschlagen, daß er noch heute an den 
Folgen der Verletzungen leidet. G wardian, welcher nach der That 
entfloh und steckbrieflich verfolgt wurde, ist inzwischen ergriffen worden.

Elbing, 15. M a i. (D ie  Feier de- 650jähr. Bestehen- der 
S tad t E lb ing) soll in Anbetracht der schlechten Finanzlage der S tad t 
ganz einfach und innerhalb der städtischen Behörden begangen werden. 
Besondere Festakte sollen in den Schulen stattfinden. A ls  Festschrift 
w ird ein Aufsatz des Herrn DirektorS O r. Töppen über „die räum- i 
liche Au-dehnung von E lb ing" m it einem P lan der S tad t au- dem 
17. Jahrhundert erscheinen.

D t.  Krone, 16. M a i.  (D ie  Mordgeschichte), wonach der 
28 jährige H llf-jäger M ielke der M örder de- angeblich vor vier 
Jahren erschossenen Förster- Schliesst in Freudenfier sei, hat sich, 
wie die „D t . -K r .-Z tg ."  meldet, a l- völlig unwahr herausgestellt. 
W ahr ist allerdings, daß sich ein gewisser Mielke dem Gerichte gestellt 
und auch die Thatsache», wie sie in jener Notiz wiedergegeben, bei 
seiner Vernehmung ausgesagt hat. D ie Untersuchung hat aber ergeben,  ̂
daß der am 19. M ä rz  1883 von Mielke „erschossene" Schliefen ! 
bereit- im Jahre 1881 gestorben ist und eine Tochter überhaupt nicht j 
gehabt hat, sonder» nur einen Sohn. M a n  glaubt jetzt m it Recht ! 
annehmen zu dürfen, daß Mielke, der aus einem Dorfe unserer 
nächsten Umgebung stammt, geistesgestört ist oder aber auch die Ge. ! 
schichte erfunden hat, um sich fü r einige Z e it ein Obdach zu sichern; ' 
welche von diese« beiden Vermuthungen zutrifft, darüber schwebt noch 
die Untersuchung.

S aa lfe ld , 15. M a i. (Bahnsrevel.) Gestern kam der gemischte 
Zug 833 von Tttldenboden m it 15 M inuten Verspätung in M a l-  
veuten an. Zwischen M arau  und Grünhagen war nämlich ein großer 
S te in  auf daS Geleise gewälzt worden, und nur dem Umstände, daß 
der Lokomotivführer schon von Weitem da- Hinderniß bemerkte, ist eS 
zu verdanken, daß ein Unglück vermiede» wurde.

Eydtkuhnen, 15. M a i.  (Fahnenverleihung.) Dem hier be­
stehenden Kriegerverein, welcher gegenwärtig nahezu 300 M itglieder 
zählt, ist auf sein Ansuchen von S r .  Majestät dem Kaiser eine VerelnS- 
fahne verliehen worden.

Königsberg, 16. M a i. (E in  entsetzlicher Unglücksfall) ereignete 
sich am Sonnabend Abend. Der neun Jahre alte Sohn eine- 
SchankwirthS in der Neuen Dammgasse spielte zu dieser Zeit an 
einem Erdhaufen auf dem »»gepflasterten Theile de- JahrmarklS- 
platzes, a l-  in schnellem Trabe ein Kutscher m it einem Rollwagen 
daher fuhr und unaufmerksam sein Gefährt über daS unglückliche Kind 
hinweggehen ließ. D ie Verletzungen, die der Kleine erlitt, waren 
wahrhaft Entsetzen erregende. Nickt nur, baß dem Knaben die Arme 
mehrfach gebrochen wurden, wurden ihm auch Kopf und Brust voll­
ständig zerquetscht. Schon nach wenigen Stunden gab da -K in d  seinen 
Geist auf.

Lrom berg, 15. M a i. (Haftbefehl. Jub iläum .) Gegen vier 
M itglieder der Familie Brasck von hier wurde vor einigen Tagen 
ein Haftbefehl erlassen. Zwei Töchter de- alten B . wurden infolge­
dessen gefaßt, nicht aber zwei Söhne, da diese verschwunden waren. 
Grund der Maßregel ist der Verdacht der Verleitung zum Meineide, 
deren sich die vier Personen schuldig gemacht haben sollen. —  Am 
Dienstage begeht die hiesige Weingroßhandlung von E. Werckmeister 
daS Fcst ihre- 50 jährigen Bestehen-. D ie Handelskammer w ird sich 
m it einer Adresse a» dem Feste betheiligen. (Ges.)

Jnowrazlaw, 16. M a i.  (Russischer Deserteur.) Bou dem in 
Kon in garnisouirenden russischen Dragoncr-Regiment ist ein Dragoner 
m it Sack und Pack desertirt. Derselbe kam nach S tre lno , woselbst 
seine Verhaftung erfolgte. Van Strelno wurde derselbe hierher ge­
bracht und erfolgte von hier au- seine Auslieferung an die russische 
Behörde i« Alexandrowo. (K u j. B .)

Tremefserr, 15. M a i.  (ZwangSversteigersngen.) Beim hiesigen 
Amtsgerichte kommen nachstehende Grundstücke zur Versteigerung. '
1) Am 28. J u n i da- Grundstück Kozlowo N r. 6, 3 6 Hektar 
groß, 107,22 Thaler Reinertrag m it 295 M t .  Nutzung-werth. !
2) Am 5. J u l i daS adliche G ut Sm olary, 2 2 0 Hektar groß,  ̂
365,20 Thaler Reinertrag m it 300 M k. Nutzung-w-rth. 3 ) Am  !

12. J u l i  da- R ittergut Wolaczewujew-ka, 536 Hektar groß,
Thaler Reinertrag m it 1979 M k. Nutzung-werth. ^

Guesen, 15. M a i.  (Grobe Fahrlässigkeit.)
Pferdemarkt belegenev Hause waren Zimmerleute mitAttss ^  
schLedener Arbeiten beschäftigt. Einer derselben warf, w 
um sich einen Gang zu ersparen, durch ein offen ßjiihr^
ersten Stockes ein B rett in den Hof und tra f hierbei e ^gietk  ̂
Mädchen so unglücklich, daß demselben da- rechte V nn  j 
wurde. „

Ste ttin , 17. M a i. (Selbstmord.) I m  G M a u , ^  
durchschnitt sich vorgestern ein fremder M ann die P "
hängte sich dann an dem Drücker der Thüre eine ^  hi, 
auf. E r wurde zwar noch lebend abgeschnitten uud 
sigen neuen Krankenhause geschafft, verstarb dort aber bal 
Einlieferung,

Lokales. M  >
Thor« den 17- ^  ""

—  ( E i n  n ü t z l i c h e s  K l e e b l a t t )  B
dessen Insassen is t : „Wasser, Luft, Bewegung!" ^
GefundheitSmittel, oft weil besser und rathsamer wie a 
Arzneien und unmöglichen Geheimmittel, besonder- bei ^  sll 
und vernunftgemäßer Anwendung, den« Eine- schickt ^  per 
Alle, und Vorsicht ist die M utter —  der Porzellankiste, ^  t 
liner sagt. Jedenfalls w ird manch ein alter Praktikus ^ „ , ^ 8  
auch kein Fachmann ist —  au sich und Anderen erfahr^
man m it H ilfe  diese- Kleeblatt- Geist und Körper e ls^
sogar die Kosten einer Badereise oder Sommerfrische ' ^
kann, namentlich wenn mau w illen- uud im Stande
A rt von radikaler Frühling-kur zu unterziehen, ^ren ^zlst, 
Grundlagen die erwähnten drei Faktoren sind: 
w gung! I .  gehört freilich dazu, für circa ^
tägliche Arbeit auf da- möglich geringste M aß einzu>M .  
so viel Zeit und Muße erübrigen zu können, daß via" ^  ^  
gewissen System sich Wasser, Luft, Bewegung gönnt, "
guten Göttergaben sonst über die Gebühr vernachlässig ^  
falls man nicht überhaupt ein arzt- und schonung-bedÜtsi v ^   ̂
ist, so daß man auf eigene Faust garnichtS beginnen ^ar g e> 
andern Falle aber fluggS früh heran- au- den 
ordentliche kalte Abreibung, ein kleiner KursuS in der O ^  stU 
nastik durchgemacht und ei» etwa einstündiger Spastergö ßlhe 
guter, wenn'S möglich: W ald-Luft, wobei häufiges g  ^
holen Brust und Lunge stärken and eis stischer ^  ^
Dienste thut. —  Wie herrlich mundet nun da- frug' n.a-1
womöglich frische M ilch und Schwarzbrod 
nöthigste BerufS-Arbeit sich bcgiebt und zu große ^

vavel vermeivei r —  L/ie Lumagsu'uvo ^
gewohnter Weise ein, hütet aber Wohl weislich sickt, ^  ^
viel zu thun, und wandert dann —  kann'S sein ^  
wiederum ein wenig in die Luft, doch: m it Maß«" ^
Abend endlich fokgt hübsch zeitig da- Abendessen, ^
rounene M ilch als sehr gesund und zuträglich zu eaipg 
kurze Rast unv nun auf ein paar Stunden abermai ^

i i"  >  d-rf >
no« r>n Iiiiq-ea Mauer» vor vkM WMtasc»» - . .
früh zu B e t t ! —  W er nicht gerade krank oder 
Leiden ist, dem diese FrühllngSkur hier widerspricht, 
normaler Mensch wohl den Versuch einer solchen oder**" jh>» ,, 
lingstour m it sich probiren, fall» Geldbeutel, B " v f  '
Reisen nicht gestatten, uud fa ll-  er nicht w illen- oder 
Methode daS ganze Jah r hindurch im  Kleinen zu bet« ' ^ t   ̂
fache Methode, deren Haupt- und Radikalmittel da- "  ^
blatt is t: Wasser, Luft, Bewegung! —  „

—  ( D a -  K ü s s e n  d e r  K i n d e r  a u f d  e . „ „
ist schon häufig der Gegenstand ernster Mahnungen >»' ,1
der That herrscht die Unsitte in  Folge hiervon ^
dem Maße a l-  in früheren Jahrzehnten. Dennoch s ^
in vielen Kreisen üblich, »aß alle sich verwandschastu'* b'S ,i> 
schafllich Näherstehende» durch einen Kuß auf »<" ^  ,,gbkl 
vor Allem aber herrscht diese S itte  den Kinder« 
allerauSgedehnteste» Weise, uud gerade hier, gerade 
Kinderwelt, müßte diese S itte  ein fü r alle M a l beseitig 
auf »aS Allerentschiedenste der S tirnkuß  an die St<>» ^  
auf den M un d  treten, der fü r die armen Kleinen 
TodeSknß ist, denn »er Würgengel der Kleinen, die D>pd ^  >sl 
nur zu oft in dieser Weise auf die Kinder Übertrag«" ^z>
licherseilS erwiesen, daß bei den Erwachsenen die ,, z"'
so geringem Grad« au ftritt, daß die Betreffenden 
wissen, sondern die Heiserkeit, den entzündeten Hals, die a> b  ̂ .
Mandeln rc. für eine einfache Erkältung halten.
Erwachsener m it derartiger Heiserkeit ein K ind auf 
theilen sich die schädlichen Keime der Krankheit d»« ^ ^  ^,>>n 
des Kinde- m it und bei diesem t r it t  nun nach wen - E)kk 
entsctzliche Krankheit in ihrer schrecklichsten Gestalt

der Liberalen verfiel. Diese Fliegenköpfe spotten der Warnung 
vorm Fliegengift und umtanzen die Schale de- Verderben-.

Allzu langsam wirkt B e lehrung! Rasend schnell fördert B e i- 
spiel und Gelegenheit zum Säuferthum den verblendeten Trotz 
der .GewohnheitSschnapser". Handwerk-meister, Beamte, Kauf- 
leute, Vornehm und Gering huldigt dem Neiseliqueur, dem 
Schlummerpunsch, dem Knickebein, dem Jagdschluck. * )

Großartiger als „P riva tin itia tive " der anglisirenden D ok tri­
näre greift die Staatsgewalt ein. Ih re  vorgeschlagenen M itte l 
sind:

Monopol der Fabrikation und de-Verkaufs von Alkohol.
Vermehrung der Steuern und richtige Vertheilung zum 

durchschlagenden Erfolg.
Unterdrückung der Trunksucht durch H aft und Geld­

strafe, gegen Säufer und Schankwirthe.
Zu  1. Unanständig scheint für den idealen S taat die S p r it ­

fabrikation. Freilich sind bereit- viel schlimmere Arten von Fa- 
brikanstaile» in Händen des Staates. I n  halb Europa ist er 
schon TabakSfavrikant und »ntsaugt dem auSgesogenen Ackerboden 
deS WelttheUS die letzten Kräfte. I n  Frankreich ist er sogar Feuer­
werker. D am it fü llt er seine Musestunden und fü llt auch zu­
gleich seine stet- füllsüchtige Kasse.

Z u  2. D ie  Besteuerung in höherem und klügerem Maße 
wäre vielleicht da- sicherste M itte l zur Alkoholbekämpfung. Es 
giebt keine gerechtere Auflage als die auf'S Laster, da- Staaten 
vergiftet. Diese Taxe wäre ein selbst ausgelegter Beitrag zu den 
StaatSauSgaben, abgeschätzt nach der eigenen Neigung (höflich ge- 
sagt) . . .  die freiwilligste Abgabe der W e lt : eine Selbstpön.

M an sagt: Europas B ierte lm illia rdr verbrauche in Alkohol­
dunst und Tabak-rauch den Nahrungsstoff einer halben M illia rde .

* )  W ir  Alt.P reuße» könnten den masurischen Mnitrank zufügen Anmerkung
deS Setzers.

Sei'S übertrieben. D ie Ausgaben im Jahr M  
SchnäpSchen kann Jeder nach seinem Privatetal dtl ^
schätzen sie durchschnittlich auf monatlich mehrere 
im Jahr kaum unter 50— 100 pro Familie. ^  M " ,  k̂'
Massenverbrauchs lassen sich immer schwer feststelle -  ̂ s,n ^  
jedoch eher über als unter einigen M illia rden 
europäischen Gesammtverbrauch ansetzen. Welche 
Und wie edel ih r U rsprung! ^ß!

Nicht das Bedürfniß w ird besteuert —  der ^e 
Nicht der Unschuldige, sondern —  im Falle de ^  

der Allerschuldigste I
Und welche Verwendung fände so unerwarle » . 

nähme —  fü r all die zahllosen Wünsche der <Ie>'U "  .  ,, »>'
W ir enthalten uns jeder träumerischen A u - l" -  
Denn — noch herrscht die rohe Selbstsuchl- 

Jeder seinem Pnvatlastcr fröhnen. . . E ,
Ungebüßt also die Generation vergiften 
I n  Ita lie n  ist ein neues Gesetz 150 L.(120 

lite r a l-  Fadrikatsteuer angenommen. D ir  O P P "'',. «i"' 
dies als ein rein materialistisches Oekonomieexewp ' F  
Frage deS BudgetgleickgewichteS. . „ f-

G ew iß ! w ir dürfen die furchtbare Frage 
nomischc ansehen! Moralisch und sozial ist die F
Dabei ist die Taxe noch sehr gering gegen andere i, se>> ,S

Frankreich hat 122 M ark den Hektoliter, ^  
sogar 447 Lire (ca. 360 M k.). Amerika 196 M - -  °° s,''
M k. —  wa» bei diesem Lande m it jährlichem .^ t. .7 E  
M i l l .  Hektoliter dem S taat 612 M i l l .  M ark  e> n ^M id < e <  
reich, Deutschland, Belgien und Dänemark h"der>
—  in diesen Ländern macht der AlkoholiSmuS dah PP> 
erhöctesten Fortschritte, über die nur ein bethor p
lächeln kann. *

Oesterreich nim m t 22 M k., Düaemark 24, "



den K indern  gegenüber allgem ein zu r herrschenden S i t t e

in ii r  G  a st w i r  t h e .) D a -  O b erv erw a ltu n g -g erich t h a t
^ ^ e n  S itz u n g  angenom m en, daß ein G a s tw irth , welcher, 

îks, ^  Besitze der Konzession zum AuSschank von W e in  und 
lätki,' ^  ^rtgesetzt S c h n a p s , w enn auch n u r  in  geringen Q u a m i-  
isi, einzelnen A bnehm er verabreicht, a l -  ein solcher anzusehen
->is K ^ B ö l l e r e i  Vorschub leistet, und daß daher der K lage 

^ ^ " 8  der Konzession stattzugeben ist. 
hübten ^  ^  G e t r e i d e p r e i s e )  haben sich in  den größeren 
!olgkl,d ^ S  R egierung-bezirke- M a rie n w e rd e r im  M o n a t  A pril 
Ob,27 Skstellt: die höchsten Preise w urden gezahlt fü r  W eizen
Ä!.) fü r R oggen ( 1 2 ,0 8  M k .)  und fü r  G erste ( 1 2 ,7 0
Ŝsten ^ v r  n , fü r H afe r (1 3 ,4 7  M k .)  in  K u lm ; die uied- 

(ly.1v ^ f '  fü r W eizen (1 2 ,9 1  M k .)  in K u lm , fü r R oggen 
0-4? Mr, ^  Konitz, fü r G erste ( 8 ,6 7  M k .) und fü r H afe r
0-25 ^  Tuchel. J a  G ra u d en z  zahlte m an fü r W eizen
!ür h  , '  ^  lo g g e n  1 1 ,7 6  M k .,  fü r  G erste 1 1 ,2 6  M k . und

^ 1 ,6 1  M k ., a lle - p ro  100 K ilog ram m .
^öNri (V i e h m a r  k t . )  A u f dem gestrigen D iehm arkt w aren  

^ 0  fette Schw eine. P e r  5 0  Kilo Fleischgewicht w urden 
^ 0 - 3 1  M k.

^  ^ ! u n d e n )  in einem  E isenbahnw agen  ein w eiße- 
^  30 M  1^. L . ,  in der S e g le rstraße  1 P o rtem o n n a ie

ein Schlü ffe l au f dem A ltst. M a rk t und in  der 
stacht 2 B retterstüh le  an  der B re iten - und S chü lerstraßen- 

^  . ^ e -  im  Po lizeisekretariate.
^  ^  k r  h g s r e t )  sind 6 P erso nen , d a ru n te r  2 B e ttle r .

^rikr ^  o n  d e r  W e i c h s e l . )  W asserstand heute M it ta g  0 ,8 0  
D er D am p fe r „ D a n z ig "  ist m it Ladung a u -  D an z ig

getroffen.
^eldtt,  ̂ e d i g t e S c h u l s t e l l e  n .)  I n  G r .  J a u th  (zu 

Lieb R ittergutsbesitzer v. Borke in  G r .  J a u t h )  und in
^  enau (K reiS -S chulinspektor v. H om eyer-M ew e), evangelisch;

^kigt.^"sttkß (K r .- S c h .  W in te r -B r ie fe n ) , in  Cjychen (K r .-S c h .  
^ u n d  in  Lipnitza (K r .- S c h .  D r .  H offm ann-S chönser

, ä k k l . ^  «Kleine Mttyeitungen.
orf, 15. M a i .  (V ierfacher M o r d .)  A m  S on n ab en d  

^  F ra u  des A rbeiters N iem eier  in einem  A nfalle
!^kN si "luth sich und ihren Kindern, die im  A lter von 2 — 5 
^ENie Leben genom m en. D e r  von der A rbeit Heim­

e s  "u nutzte, da er die T h ü r verschlossen fand, durch
 ̂ tt sr ^  ^ ig e n . I n  der W ohnung fand er W eib und Kinder, 

^   ̂ gesund verlassen hatte, an T h ü r und O fen  hängend

" ^hica 15 . M a i .  (S e lb s tm o rd .)  D e r  wegen Wechselfälschung 
^8 d a i^  ^^hafte te  D irek to r G rä b e r  a u -  S te t t in ,  dessen A uSliefe- 

^ ^ w ä n ig e  A m t v e ran laß te , h a t sich, wie dem „ B .  T g l ."  
aus dem R ück tran sp o rt von A m erika au f dem D a m p fe r 

F re itag  A bend kurz vor der A nkunft deS Sch iffe - in 
> ^ e n  erhängt.

1 3 . M a i .  (D ie  G eheim nisse einer H eira thS - 
- ^ e iy ^  - dem A m tsgericht w urde vor einige» T ag en  d a -  

! !^  N ^  ^ r a th - v e r m i t t l e r in ,  welche wegen P ro v is io n -fo rd e ru n g  in  
» Otia ! ? ^ ^ k i t  verwickelt w orden w a r , vorgelegt, um  d a ra u -  den 

I ^htirie ^  „G eschäfte-" zu erm itte ln . D ab e i stellte e- sich zur 
" Heiterkeit der anwesenden A n w älte  h e ra n - , daß noch 17  

z? ^itte A nw älte  und R eferendare sich an  die V e rm ittle r in  m it 
lniu. gewandt l^ le r i ,  sie doch baldigst m it einer verm ögenden

2. 7' leiht der B - re ia  den K leinbauern  selbst d a -  L ieh  gegen 
^ " !e rr .  G leichzeitig w urden , dem „D üsselv . A nzeiger" ru -

L jk " l-h k N .
?''isk - jM d o rf . (G k g ,n  den B iehw ucher.) I n  dem rheinischen 

hl>t " " "  w urde ein V erein  gebildet, welcher fich die Ausgabe ge- 
wuchernden V ichauSleihen entgegen zn a rbe iten . Z u  

 ̂ ^ leibt Ni.r-.tr, e^st»!n^/,i,prn Nit»b

^  ^  den größeren O r te n  deS K reise- V iehversicherungS-B er 
öerichles,

^  ^  R h - u ,  1 1 .  M a i .  (E in  g rauen hafte r M o rd )  w ird  
dßer s a ^ o r f e  L iebharv t gemelde 

r  ̂ de« n dortige W ittw e  u n t 
LÜ « lü h .  Letzterer ,r

^ s tü c k -  ^  ^ o h te  dem A h a :

s g ^ o rfe  L iebharv t gemeldet. D e r  L anbw irth  A ha fu h r 
d ^ de- N dortige W ittw e  und m ußte dabei über d a -  G ru n d -  
käÜ ^ r u n ^ . ^ ^ l h S  K lüh . Letzterer stand in  der N ähe deS betreffen- 
li Icbl und drohte dem A h a : „W en n  D u  w ieder darüber
r?  ^  D ick to d t!"  E -  entstand ein S t r e i t  und schließ-

^  Hack. ^ E h  seine fürchterliche D ro h u n g  au S : er erschlug m it

^  'ir. 6. M a i .  (S e lb s t  gekreuzigt.) I m  O r te  P reb itz  h a t
e? ige lte  ^ o h lh ab eu d e r O ekonom  buchstäblich selbst gekreuzigt.

-uvächst au f festgezimmertem Kreuze Leide F ü ße über- 
^svnk, langen  rostigen N agel fest an , d an n  noch m it

s. " ü  dazu hergerichteten K lam m er die linke H an d . S o  
d u  S e in e » . R elig iöse W ahnideen  w aren  eß, die den

schon frü h e r e inm al im I r r e n h a u s  G ewesenen zu seinem Entschlüsse 
gebracht. W ie sehr er von demselben eingenom m en w a r , geht d a ra u s  
hervor, daß er so w enig w ie vorher, auch bei der schmerzhaften E r ­
w eiterung und R e in ig u n g  seiner W unden  durch den A rz t, nicht den 
geringsten S chm erzenS lau t von sich gab . B lu tv e rg if tu n g  t r a t  und
endete gestern d a s  Leben deS Unglücklichen.

W in d e n . (E in  a lte r R eserv is t.) Nach 1 6 jäh r!g er Abw esenheit 
kehrte kürzlich ein M a n n  hierher zurück, welcher a l -  F re iw illiger den 
deutsch-französischen Feldzug m itgem acht h a t, nach B eendigung desselben 
aber ohne A bm eldung nach Am erika ausgew andert ist. I m  fernen 
W esten hat er a ls  S o ld a t  manchen S tu r m  erlebt, aber kein Glück 
gefunden, uud so kam er w ieder au  den väterlichen H erd zurück. 
A lsb a ld  hörte er do rt von der M ilitä rb e h ö rd e , er sei wegen C o n tro l- 
entziehung 10 J a h r e  zurückgestellt und habe sich noch einer S ch ieß ­
übung zu unterziehen. M a «  reichte ihm  die U niform  uud so knallt 
denn der 39 jäh rig e  R eservist rüstig  m it dem M eh rlad e r.

M ü u ch e« . (D o p p e l -S e lb s tm o rd .)  A n  derselben S te lle  deS 
S ta rn b e rg e r  S e e - ,  « o  der K öuig Ludwig seinen T o d  gefunden, er­
tränkten sich am  11. M a i  zwei M ädchen a u -  ad liger F a m ilie . S i e  
w urden , festumschlungen, todt aufgefunden.

K em p teu , 10. M a i .  ( F ü r  den V a te r geopfert.) D e r  F ab rik ­
arbe ite r F ü ß  w a r vorgestern am  D urache r B ach  dam it beschäftigt, 
d a -  auf dem hochgehenden Bach dahertreibeude H olz he rau szu ­
fischen, und er stand zu diesem Zweck aus einem in  den Bach 
h ineinragenden B au m stam m . Letzterer senkte sich plötzlich und 
F ü ß  fiel in  da« W asser. S e in  zw ölfjäh rige- Töchterchen 
sprang rasch entschlossen in  den B a c h , um  dem V a te r  zu
H ilfe  zu kommen. ES faß te  denselben am  A rm e, w urde aber von 
dem W asser fortgerissen. D e r  V a te r  selbst w a r schon fast bew ußt­
los uud  w urde von einem herzueilenden Knechte m it H ilfe  einer 
S ta n g e  herausgezogen. D a S  M ädchen w a r  inzwischen sp urlos ver­
schwunden.

L in z  a . D . ( E in  unmenschlicher V a te r .)  A m  12. d. M .  h a t 
im  F abrikorte  T ra u n  bei Linz ein unmenschlicher V a te r sein K in d , 
einen vier Wochen alten  S ä u g l in g , in  ein m it siedend heißem W asser 
gefüllte- B a d  gelegt, so daß dasselbe to ta l verbrühte und sogleich 
starb . G egen den Unmenschen w urde die gerichtliche U ntersuchung
eingeleitet.

( C h a r l o t t e  W o l t e r )  feierte am 1 5 . M a i  ihr 2 5 jä h r ig es  
B ü h n r n -J u b ilä u m . D er  österreichische Kaiser ließ der Künstlerin  
seine Anerkennung auSsprechrn uud übersandte ihr ein kostbares 
Arm band. Auch die Erzherzoge beschenkten die W olter unter 
Anderem m it einem  diam antenbesäten Lorbeerblatt. D eputationen  
von allen Theatern sind m it kostbaren Geschenken in W ien  einge­
troffen, an zweihundert B lum enspenden  und Schmuckgegenstände 
glänzten in den F esträum en, die Z a h l der T elegram m e a u s allen  
W eltgegenden ist eine außerordentliche. D irektor Conriad a u s N e w -.  
Aork überbrachte einen goldenen Lorbeerkranz, desgleichen W ildraudt. 
D ie  Hofschauspieler spendeten der K ünstlerin eine kostbare goldene 
Lyra. D ie  Erzherzoginnen V alerie  und E lisabeth, viele D a m en  
der Aristokratie sandten prachtvolle B lum enspenden; aus B e r lin ,  
K öln und fast allen deutschen Theaterstädten sind Adreffeu und 
Geschenke eingetroffen.

( E i n  e c h t e r  V v l k s w o h l t h ä t e r . )  D e r  verstorbene 
sächsische O berarzt D r .  S ch loh ig  hat seine auf 4 0 0  0 0 0  M ark  
geschätzte B adeanstalt „JohanniSbad" in Zwickau testamentarisch 
dieser Stadtgem einde vermacht m it der B ed in gu n g , daß Aerm eren  
daselbst B ä d e r  zu sehr niederen P reisen , gänzlich U nbem ittelten  
aber Freibäder verabreicht werden.

( A u s z e i c h n u n g . )  A uf der in te rn a tio n a len  G a r te n b a u - 
A uSstellung zu D reSden w urde der auch in  unserem  B la t t e  mehrfach 
angekündigte praktische R athgeber im  O b s t- und G a r te n b a u  m it dem 
1. P reise  „ fü r  hervorragende schriftstellerische Leistungen im  G ebiete 
deS G a r te n b a u e s " ,  der großen silbernen M edaille , ausgezeichnet.

Für die ^edaklion veranNvorLlicd: Paul Domvrl woki tn Lhorn
Telegraphischer B örsen

B e r lin , den 1 7 . M a i .
>16 5 87. I I T ^ I

P reußen  ist nicht w eiser. B e i 3 7  M .  pro 
^liii h», der S t i a t  doch noch 2 1 0  M illio n en  M k . E innahm e.

spacoio äi läquori xvr 33 aäulti.
^ i o  ' 23  Erwachsene trinken in B er lin  jährlich 1

"dd ^  ^ ''S-* m a n : R ußland  n im m t bei 1 8 0  M .  
d ^  i>n>> l """ "ur 6 4 0  M i l l .  ein, P reußen  bei nur 

>j. z °  k n g e  nicht 3 0  M i l l .  E w . dennoch 2 1 0  M i l l .  M .  
d°« >§, Kopfzahl bringt 'j. G ew in n . D ü rfen  w ir

'  ^rsLri'. S tu tz e n  das M u sterlan d  ist 6  X  trunksüchtiger a ls
dj Z u  3 ?

betrachten die Unterdrückung der Trunksucht auf
s»l, ^ e  o ll,«  M öglich , nicht allein  m itte ls  B estr a fu n g , sondern 
>r« 'bse b -k ! . ""schrittdurch bessere V olkserziehung. Aber w orin
»„t^ber gebildete M änner, V olksvertreter und V er-

d « n ,jr « ^ , E" .N atioualkultur noch, durch schnöd« S e lb stg ier  
d>, Paen x- l>orm rasenden G r a u -  nicht einm al fich ent« 

S taatsgew alt zu o p e r irrn ? W ir  bekämpfen 
^l>rr haben nicht die S p ritfabrikanten , dir

F o n d S : abgeschwächt.
R ufs. B a n k n o t e n ................................. 181 1 8 2 — 1 0
W arschau  8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 0 — 7 5 1 8 2
R uss. b ° / .  A nleihe von  1 8 7 7  . . . 9 9 - 1 0 9 9 — 2 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5 ° / » ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 6 - 7 0 5 7
P o ln .  L tqu ida tto nS psand b rie fe . . . . 5 2 — 2 0 5 2 — 6 0
W estpreuß. P fan d b rie fe  3 ' / .  . . . 9 6 — 9 0 9 7
Poscncr P fan d b rie fe  4 " / « ...................... 1 0 1 — 3 0 1 0 1 - 5 0
Oesterreichtsche B a n k n o te « ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 0 — 4 0 1 6 0 — 3 5

W e iz e n  g e lb e r :  M a i ................................ 1 8 2 1 8 3
S ep tk m b .-O k tb r....................................... 1 7 0 1 6 9 — 5 0
loko in  N ew york . . . . . . . 9 7 9 7 '/ .

R o g g e n :  lo k o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 6 1 2 4
M a i - J u n t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 6  — 20 1 2 4 — 7 0
J u n i - J u l i ........................................... 1 2 6 - 5 0 1 2 6 — 5 0
S c p te m d .-O k tb r....................................... 1 3 0 — 5 0 1 2 9 — 75

R ü b S l:  M a i - J u n i  ................................. 4 4 — 7 0 4 4 — 7 0
S c p le m b .-O k lb r....................................... 4 4 — 9 0 4 4 — 9 0

S p i r i t u s :  loko . ...................................... 4 1 — 4 0 4 1 — 5 0
4 1 — 6 0 4 1 — 6 0

J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . 4 2 — 4 0 4 2 — 5 0
A u g u st-S c p ttm b .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 4 3 — 2 0 4 3 — 3 0
D isk o n t 3  PC»., Lom bardzlnSfuß 3 ' / ,  pC t, , resp. 4  pC t.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thor«.

Thor», den 17. Mai 1887.
W e t t e r :  warm
w r i , e n  behauptet 128 Pfd hell 160» 1 M.. 130 Psd. hell 163 M. 
R o g g e n  matter 121 Psd 113 M.. 123 Psd. 114 M.
E r b s e n  Futterwaarc 98-103 M , Mittelwaar« >04—109 M. 
H a f e r  85-102 M.

Handelsberichte.
Mai « e t r e i d e b ö r s e .  Metier:

Einfluß aus al« dir feurigsten W ände»  
blktt P .  v rinäisi, 8ps3so ruioks i äigoorsi), der Alkohol 

. « r . . .  «Mentarier zu Flam m enw orten.
>on vy,
Flank«

^ it^  ^  Nest"«"* Gesellschaft die Zersetzung durch A n- 
»hh D » ,  >,"* E hrgefühl, durch B randm arkung der G egner  

"''stsüchtiger Selbstsucht I !

in der I '̂Italig. Lvaugolioa v,m 3. Juli v. JS.)

Tonne. Termine Mai-Juni inländischer 114 M. Br , transit SO M. v r.' 
Juni-Juli transit 90 50 M. Br , Sept.-Oktober 116 M. bez. transit 93 50 
M bez. Regulirungspreis inlünd 113 M , unterpolnisch 91 M . transit 
89 Mark.

Hafer inländischer 98 M. per Tonne bezahlt
Erbsen inländische Mittel 112 M , Victoria- 125 M., Polnische zuw transit 

Futter- 92. 93 M. »er Tonne gehandelt.
Spiritus l»co 39,25 M. bez

D a n z i g ,  16 
Wind: NNO.

Weizen. Exporteure waren heut« für polnische Weizen sehr zurückhaltend 
und wurden nur die per Bahn herangekommenen Parthieen zu schwach be­
haupteten Preisen realisirt Dagegen war für inländische Weizen gute Frage 
und ist wohl in manchen Fällen eine Kleinigkeit mehr bewilligt worden Be­
zahlt wurde für inländischen bunt 122psd 166 M., gutbunt I27pfd 169 M., 
hellbunt 129psd 170 M., hochbunt 130psd 171 50 M . sein hochbunt glasig

> " , r  i ------ .............— ..........  133 4pfd 174 M.. 135psd 175 M. »er Tonne Für polnischen zum Transit
dir ^  born ist der S tier  nicht zu fassen —  fallen wir bunt zerschlagen 118 9psd 143 M bunt besetzt 126 7pfd 144 M wthbunt 

tragen^,w ir i?  d?°. L ih e n  / r b . »  ^  M . I M  1K  ;27 8ps» 149
 ̂ « .  per Tonne. Termine Mai 15l M bez Mai-Jum l50 50 M B r,
. 150 M Gv Juni-Juli 150 M. der., Juli-August 150 «  v r ,  149 50 M.
! Gd., Sepl.-Ottober 150 M. Br., 149 L0 M. Od. RegullMNgSprel- 150 M. 
r Roggen Inländischer konnte bei mäßigem Angebot semen Werth be­

haupten Transit ist nur zu billigeren Preisen verkäuflich. Gehandelt ist 
nur inländischer 125pfd, 127pfd und 128psd 112 M. Alle- per 120pfd. per

K ö n i g s b e r g ,  16 Mai. S p i r N u s b e r i c h t  Pro 10,000 Liter 
PCL. ohne Faß. Loko 41,75 M Br 41,25 M. Gd, — M. bez., pro 
Frühjahr 41,50 M. Br., 41.25 M Gd., -  — M. bez, pro Mai-Juni 41,50 
M Br . 41.25 M. G d, 41.25 M bez . pro Juni 42.00 M. B r , 
41,50 M. Gd., M. bez. pro Juli 42.50 M. Br., 42 25 M. Gd..
— — M. bez , pro August 43,00 M B r. 42,75 M. Gd.. 42 75 M bez, 
pro September 43.50 M. B r . — M. Gd., — M. bez Kurze Lieferung 
41.25 M. bez.

B e r l i n .  16 Mai ( S t ä d t i s c h e r  Z e n 1 r a l . V i e h h of.̂  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen 4137 Rinder. 10 856 
Schweine, 2227 Kälber und 14 404 Hammel Bei Rindern gestaltete sich der 
Vorhände! am Sonnabend und gestern ziemlich lebhaft, heute jedoch nahm 
das Geschäft so ruhigen, gedrückten Verlauf an. daß dock ein, wenn auch un­
bedeutender Ueberstand verbleibt. Man zahlte 1a 50-53, 2a 45-47, 3a 36 
bis 42, 4a 30—34 M. pro 100 Fleischgewicht. — In  Schweinen fand trotz 
ziemlich regen Exports ein sehr gedrücktes und schleppendes Geschäft statt; die 
Preise wichen gegenüber denen des vorigen Montags um 4 —5 M. und wurde 
der Markt nicht geräumt. Nur gestein früh als der Markt noch nicht zu 
übersehen war, wurden für einzelne Posten Preise über die heutige Nolirung 
erzielt, vorzugsweise für den Export 1a brachte 40 M , in einzelnen Fällen 
(auch heute) darüber; 2» 38—39 M., 3a 34—37 M. pro 100 Pfund mit 
20 pCt T ara , Bakonier (73 Stück) 43—44 M. pro 100 Pfd. mit 50 Psd. 
Tara pro Stück Der Kälberhandel entwickelte sich sehr flau und schleppend. 
Wir notiren 40 -50  Pf für 1a und 28-38  Pf. pro 2a für 1 Pfd. Fleisch­
gewicht — Hammel. Der vorhergehenden sehr ungünstigen Märkte wegen 
war wohl heute die Zufuhr auf das Aeußerste beschränkt und für die Jahres­
zeit auffallend gering, dennoch besserte sich das Geschäft kaum. nur war der 
Verkauf zu unveränderten Preisen etwas leichter als vorigen Montag. Den­
noch bleibt Ueberstand. (Für das hiesige Exportgeschäft ist bemerkenöwerth, 
daß England in voriger Woche ganz unerhörte Zufuhr überseeischen Hammel­
fleisches (froren wutton) erhalten haben soll Man spricht von 178 000 
Stück -  1a 34-38, beste englische Lämmer (Jährlinge) bis 43. 2a 28 -32  
Pf pro Pfund Fleischgewicht ______________________________

Meteorologische Beobachtungen.
T h o ru  den 1 7 . M a i .

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be.

wölkg.

16. 2Lp 761.5 - 2 1 .2 L ' 2
759.9 -  14.9 L - 0

17. 7dn 758.7 -  16.5 X L ' 5

Bemerkung

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  17 . M a i  0 ,8 5

schön und klar.

Kirchliche Nachrichten.
Himmelfahrt den 19 Mai 1887.

In  der altstädtischen-evangelischen Kirche.- 
Morgens 7'/, Uhr: Beichte in beiden Sakristeien und Abendmahl. 
Vormittags 9'/, Uhr: Predigt: Herr Pfarrer Stachowitz.

Nach der Predigt Beichte und Abendmahl: Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.

Vor- und Nachmittags Kollekte für die Zwecke der evang. Gnstav-Adolph- 
Stiftnng.

Ir r  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Morgens 7 Uhr . Communion für beide Gemeinden. Herr Pfarrer Andriefsen. 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs.

Beichte und Abendmahl nach der Predigt. Derselbe.
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Andriefsen.

Vor- und Nachmittags Kollekte für den Gustav-Adolph-Verein.

( P r v f e s s o r D r .  K l e n c k e  s c h r e i b t  i n  s e i n e m  
H a u - l e x i k o n : )  Zeichen der V erdauu ngsstö ru ng  gehen der 
H artle ib igkeit oder V erstopfung im m er m ehr oder w eniger deutlich 
v o rh e r ; Appetitlosigkeit, S ä u r e  im  M a g e n , G efüh l der V ollheit und 
Schw ere im  Leibe, nam entlich da, wo die A nhäu fu ng  sich befindet; 
durch D ruck derselben au f nahe liegende O rg a n e  können w eitere 
S tö ru n g e n  entstehen. I n  dem verstopften D u rm e  hö rt die A bsonde­
ru n g  au f, w ährend die A uSsaugung zu n im m t; der K oth w ird  dadurch 
im m er fester, eS treten uubrauchbare S to ffe  in d a -  B lu t  der P f o r t -  
ader, die uu »  die Leder reizen, dieselbe» w ieder m it der G a lle  a u s ­
zuscheiden, wodurch auch diese abnorm  w ird . H ie ra n -  könuen allge­
meine K rankheitSsym ptvm e hervergeheu, w enn die V erstopfung nicht 
bald gehoben w ird . I n  diese» F ä lle»  werden die Apotheker R .  
B r a n d t '-  Schw eizerp illeu  (erhältlich n  Schachtel M .  1 in  den A po­
theken) von vielen Aerzte» a ls  daß beste M it te l  bezeichnet, w eil eS 
avzevehm , sicher uud adsolur unschädlich w irkt.

( v  l a  s e n - K  r  a  u k h e i t e u .)  Blasenbeschwerden sind sehr 
allgem ein und verursachen heftige- körperliche- und geistige- Leiden. 
S i e  entspringen a»S  vernachlässigten funktionellen S tö ru n g e n  in  Folge 
von E rkä ltun g  »der aud err»  Ursachen, sowie auS in  F ä u lv iß  über- 
gangenea U rin , in  Fo lge erkr»nkter N ieren . C onstitutionelle S tö r u n g  
ist sehr m ark irt und oft von großem  Fleischverlust begleitet. D ie  
verschiedene« Leiden der B la se  sind : E n tzü n d u n g , K a ta rrh , schwärende
oder eiternde Abscefse, B lasengrieß  oder S te in .  E in e  B lasenkrankheit 
ist hartnäckig, sie m uß rad ikal, p rom pt uud beharrlich behandelt « e rd en , 
da sie sonst m it E ite ru n g  uud K äu lu iß  endet.

S y m p to m e  dieser K rankheit siud: den D ra n g ,  aber nicht die 
Fähigkeit, zu u r in ire n , große A usdehn ung  der B lase , trüb en , zähen 
und schleimige» U rin , häufige» B ed a rf der H arnsonde, kalte H ände 
und F ü ße m it klebrigem S ch w eiß , dunkeln, schweren, b lu tfarb igen , 
dicken U rin , unw illkürliches Abgehe» deS U r in -  in  T ro p fen , örtliche 
Geschwüre, grieSartigen A u sflu ß , ein dum pfe-, nagende- G efüh l i»  
der v lasengegend , fu rc h tb a re , «»willkürliche A nstrengungen bei'm  
U rin ire n , häufig A nfälle  von S chü tte lfrost und F ieber, leichte- F rösteln  
m it A nw allnngeu  von Hitze abwechselnd, A bspannung  der M u sk eln , 
L ähm ung der B lase , G eistesv erw irrung , belegte Z n n g e , brennenden 
D u rs t, ein schmerzhafte-, brennende- G efüh l in  der H a rn rö h re , au ß er­
ordentliche Em pfindlichkeit in  der un teren  Vauchgegenv, unregelm äßige 
H erzthätigkeit begleitet m it großer U nruhe, beständige V erstopfung, 
vergrößerte V orsteherdrüse, Uebelkeit uud häu fige- E rbrechen, heiße 
und trockene H a u t,  unwillkürliche E n tlee ru n g  deS M astdarm eS , die 
brandige» Z ustand  andeutet, außerordentliche nervöse Reizbarkeit durch 
lokale Schm erzen verursacht, eine N eigung die B e in e  emporzuziehen 
und den K örper zu krüm m en, um  die Schm erzen in  der Bauchgegend 
zu lind ern .

D a -  heftigste B lasen-L ciden  w ird  dem G ebrauche von W a rn e r 'S  
S a fe  C ure  weichen, welche- die natürliche T hätigkeit der N ieren  
wieder herstellt, der B ild u n g  vergifteten E i te r -  E in h a lt  th u t, den 
U rin  in  seinem natürlichem  Z ustande e rhä lt, die A nhäu fu ng  der zu 
E ntzündungen  führenden S ä u r e n  in  demselben verhü tet, welche die 
Schle im häute der H a rn rö h re  und der B lase  zerstören.

P reis  von W arner'- S a fe  Cure ist 4  M ark die Flasche. Ver- 
kauf und Versand geschieht nur durch Apotheken. Haupt-Niederlage: 
Schwanen-Apotheke, 7 7  Spandauerstraße B erlin . —  H . H . W arner 
Frankfurt a. M .



Tagesordnung
zur ordentlichen Sitzung der 

Stadtverordneten 
Mittwoch den 18. M a i 1887

Nachmittags 3 Uhr
1 Antrag des Magistrats, zur Herstellung 

des neuen Schankhauses 1 an der Weichsel 
fü r die Zimmerarbeiten dem Zimmer­
meister Roggatz (21 >̂2 unter den An­
schlagspreisen) und für die Dachdecker­
und Klempnerarbeiten dem Klempnermeister 
R. Schultz (47 "so unter den Anschlags­
preisen) den Zuschlag zu ertheilen.

2. Vorlegung des Berichts über die Fleisch­
beschau im Schlachthause während des 
Halbjahres Oktober 1886 bis März 1887 
zur Kenntnißnahme.

3 . Vorlegung der Verhandlung vom 13. 
A v r il '  1887 über die landespolizeiliche 
Revision des städtischen Krankenhause- zur 
Kenntnißnahme.

4. Antrag des Magistrats auf Genehmigung 
der Etatsüberschreitung bei T itel V I I  
p08 1 des Kämmerei-Etats (außerordent­
liche Unterstützungen) von 1032 M . 84 Pf.

5. Antrag des Magistrats auf Genehmigung, 
daß zur Deckung der Straßenreinigungs- 
kosten für daS Etatsjahr 1887/88 in der 
Stadt wie im Vorjahre 25 bezw. 15
an Zuschlägen zur Gebäudesteuer für 9 
Monate, und in den Vorstädten durchweg 
15 für 12 Monate erhoben werden 
dürfen.

6 . Antrag des Magistrats auf Zustimmung 
zu dem Beschlusse vom 22 April d. J s , 
welcher den B eitritt zu dem deutschen 
Verein für Armenpflege und Wohlthätig­
keit m it einem jährlichen B eitritt von 
10 M . ausspricht.

7. Vorlegung der Verhandlungen wegen 
Bildung eines neuen Kunstvereins im  
Anschluß an das Museum zur Kenntniß­
nahme

8 . Antrag des Magistrat- auf Genehmigung 
der Etatsüberschreitung von 155' M . 
88 Ps. bei Titel IV  aä 1 des Elenden- 
Hospitals-Htats.

9. Betr. Antrag des Gutsbesitzers Schmidt 
zu Krowiniec, daß dieser Besitzung fortan 
der Namen , Finkenau" beigelegt werde

10. Betr. die Einrichtung einer öffentlichen 
Badeanstalt für Frauen. Magistrat hat 
beschlossen und beantragt, daß bei dem 
Ausbleiben eines Angebots von der E in­
richtung einstweilen abgesehen werde.

11. Betr. Gesuch des pensionirten Lehrer 
Kowalewski um Erhöhung seiner Pension 
von 1040 auf 1440,83 M .

12 Mittheilung von der erfolgten Einstellung 
des Schreiber Hardt als Hilfskassenschreiber 
bis zur definitiven Regelung der Spar- 
kassenverwaltung.

13. Antrag des Magistrats auf Uebertragung 
des Pachtverhältnisses bezüglich des Rath­
hausgewölbes N r 24 bis zum Schluß der 
Pachtzeit (1. April 1888) an den Händler 
Zuchowski.

14. Mittheilung des Magistrats von dem am 
5. M a i cr. erfolgten Tode des Herrn 
Stadtrath Carl Wendisch und Ersuchen 
um Vornahme einer Neuwahl

15 Betr. Superrevision der Rechnung des 
Bürgerhospitals pro 1865-86 und E r- 
Lheilung der Decharge.

16. Betriebsbericht der Gasanstalt pro März 
1887.

17. Vorlegung des Projekts zum Umbau des 
Weges von der Bromberger Straße nach 
der Fischerei-Vorstadt zür Genehmigung 
und Bewilligung der Kosten von 1500 M  
aus Titel V  xc>8 1.

18. Antrag des Magistrats auf Bewilligung 
von 150 M . aus T ite l Insgemein des 
Kämmereietats zum Ankauf eines antiken 
Bibliothek-Wandschranks.

19. Nähere Bestimmungen, nach welchen die 
von Herrn Kaufmann Albert Kordes, in 
Firm a L. Dammann u. Kordes, aus 
Anlaß des von der genannten Handlung 
am 1. April 1887 gezierten 50jährigen 
Jubiläum s der S tadt Thorn unter der 
Bedingung überwiesenen 1000 Mark, daß 
die Nutzungen dieses Kapitals dem am 
obigen Tage eröffneten Wilhelm-Augusta- 
S tift zu Gute kommen sollten. —  zu 
verwalten sind.

20. Antrag des Magistrats, einen Garantie­
fonds von 300 M  aus T ite l Insgemein 
zu bewilligen zur Deckung der Kosten für 
den Empfang der vom 27. bis 29 Juni 
cr. hierselbst stattfindenden V II.  West-

______
Polizeiliche Bekanntmachung.
D a auf Donnerstag den 19. M a i cr. 

das Himmelfahrtsfest fä llt, so findet der
Vieh- und Pferdemarkt in Thorn
am Mittwoch den 18. M ai cr.
statt.

Thorn den 14. M a i 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

WW-Loose-VU
zu der auf den 9.. 10. und I I .  Z um  cr. 

verlegten Ziehung der

II. Marienlmrger
Geldlotterie

find zu haben, und zwar 
ganze Loose zn Mark 3,30, 
halbe „ „ „ 1.70,
wertet „ „ „ 1,-—,

nach außerhalb je 10 Pfennig mehr, bei

V. Ü M lU M M I lM I I
Katharinenstraße 204.

Die 2. Etage,
bestehend aus 6 —7 Zimmern 
nebst Zubehör, von sofort z« 
vermiethen. ^  S e lln v r.

Gerechtestraße 86.

Polizei-Verordnung.
A u f Grund der §§ 5 und 6 des Gesetzes über die P o lize i-V e rw a ltu n g  

vom 11. M ärz 1850 und der §§ 143 und 144 des Gesetzes über die O rgan i­
sation der Allgemeinen Landes-Nerwaltung vom 30. Z u li 1883 verordnet die 
unterzeichnete Polizei-Verwaltung nach Zustimmung des Gemeinde - Vorstandes 
fü r den Gemeindebezirk Thorn Folgendes:

§ 1-
Gebäude an den Straßen der S ta d t Thorn und ihrer Vorstädte dürfen 

vom Straßenpflaster bis zur Dachauslage keine größere Höhe erhalten, als die 
Breite der Straße vor dem Hause beträgt.

Liegt die Baufluchtlinie hinter der Straßenfluchtlinie, so dürfen die Ge­
bäude um so v ie l höher aufgeführt werden, a ls ih rFußpunkt von der Straßen­
fluchtlinie zurücksteht.

Eine größere Fronthöhe vom Straßenpflaster bis zur Dachauslage als 
18 m ist in  der Regel verboten. Von diesem Verbot kann die P o liz e i-V e r­
waltung Ausnahmen gestatten.

§ 2.
F ü r Gebäude, welche an der Ecke zweier ungleich breiter Straßen au f­

geführt werden, ist die Höhengrenze nach der breiteren der beiden Straßen zu 
bemessen. Doch darf das Eckhaus in der F ron t der schmaleren Straße die 
größere Höhe, von der Ecke ab gerechnet, nur in  einer Länge erhalten, welche 
die ein- und einhalbsache Breite der schmaleren Straße nicht überschreitet. 
Beträgt diese Breite weniger als 8,66 m , so kann das Eckhaus in der F ron t 
der schmaleren Straße die größere Höhe dennoch in einer Länge von 13 m 
erhalten.

§ 3.
Seitenflügel und Hofgebäude dürfen die fü r das Hauptgebäude vorge­

schriebene Höhe in der Regel nicht überschreiten. Stoßen sie jedoch an eine 
besondere breitere S traße, oder beträgt die B re ite  des Hofes vor dem Hof- 
gebäude mehr als die Breite der Straße vor dem Haupthause, so dürfen die 
Hofgebäude eine jener größeren Breite entsprechende Höhe erhalten.

S ind  Hofgebäude m it Rücksicht auf die größere Breite des Hofes höher 
errichtet als die größte zulässige Höhe des Haupthauses (Straßenbreite) beträgt, 
so darf der H of vor dem Hofgebäude durch anderweite Bauten nicht auf eiae 
geringere Breite eingeschränkt werden, als die Höhe des Hofgebäudes beträgt.

§ 4.
Hofgebäude, welche nicht an eine besondere Straße stoßen, dürfen in ihrer 

Höhe die vor ihnen liegende Breite des Hofes nicht um mehr als um 6 m 
übersteigen. Doch dürfen solche Seitengebäude, welche von dem an der Straße 
gelegenen Haupthause abspringen, bis auf eine Entfernung vom Haupthause, 
welche die halbe Tiefe des Haupthauses nicht übersteigt, in der Höhe des 
Haupthauses errichtet werden, wenn dies nach den sonst bestehenden baupolizei­
lichen Vorschriften zulässig ist.

§ 5.
Wenn Dachauslagen, Gallerten und ähnliche vor die B au lin ie  eines 

Hauses vorspringende Konstruktionen um mehr als 0,50 m vortreten, so w ird  
das M ehr auf die Breite der Straßen und Höfe, bezw. auf die nach dieser 
Breite zu bemessende zulässige Höhe der Gebäude abgerechnet.

§ 6.
Einfriedigungen, welche Höfe und Gärten innerhalb der Festungswälle 

von der öffentlichen Straße abschließen und in geringerer Entfernung als 6 m 
von der öffentlichen Straße verlaufen, sind massiv, oder in Eisen, oder sonst in 
unverbrennbarem M a te ria l herzustellen.

§ 7-
Ausnahmen von vorstehenden Bestimmungen kann die Polize i-Verwaltung 

gestatten, wenn, und in  soweit es sich lediglich um die Reparatur vorhandener 
Baulichkeiten und um die Wiederherstellung zerstörter oder abgebrochener Häuser 
handelt.

Z n  allen anderen Fällen können Ausnahmen nur vom Bezirks-Ausschuß 
genehmigt werden.

§
Zuwiderhandlungen gegen diese Polizei - Verordnung werden m it Geld­

strafe bis zu 30 M ark, oder m it ensprechender H a ft bestraft.
Thorn den 22. M ärz 1887.

I ie  Polizei - Werrvattung.
I IS « « Ä e ir .

Vorstehende Polizei-Verordnung w ird  in Beziehung auf den Betrag der 
im  § 8 angedrohten S tra fe  gemäß § 5 des Gesetzes über die Polize i-Verwal­
tung, vom I I .  M ärz 1850 und des § 144 des Gesetzes über die Allgemeine 
Landcs-Verwaltung vom 30. Z u li  1883 hierin it genehmigt.

Marienwerder den 5. M a i 1887.
Der Weaierungs-Srästdent.

Zn Vertretung

Bekanntmachung.
Die Gras- und Ackernutzungen mehrerer 

zu den Festungsländereien gehörigen 
Parzellen sollen an den Meistbietenden 
verpachtet werden, hierzu ist

Sonnabend, 21. M ai cr.
V orm ittags 10 U hr 

ein öffentlicher Lizitationsterm in im  
Fortifikations-Büreau anberaumt.

D ie Verpachtungsbedingungen können 
in Letzterem während der Dienststunden 
eingesehen werden und werden auch im 
Termin bekannt gemacht.

Thorn den 16. M a i 1887.
Königliche Fortifikation.

Oeffentliche Auktion. 
Freitag den 20- d. M .

Nachmittags 3 U hr 
werde ich in  der Wohnung des Zim m er­
mann Julius Krüger in S c h ö n -  
w a l d e

ein Kleiderspind, eine Wäsche­
rolle, ein Schwein

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 17. M a i 1887. 
« L r v L r ä t ,  Gerichtsvollzieher.

Streichfertige Oelsarben
sowie auch Leimfarben empfiehlt zu 
billigen Preisen

I.. M LVLF llS lN ,
Droguen- L  Farbenhandlung,
________Bromberger Vorstadt._______

1 .  W M ' 8
Weltberühmte

« M .
Aeltestes anerkannt vorzüglichwirken­

des M itte l gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten a u fs  Beste empfohlen. 
Packete ä 50 P f. ,  M . 1 und M . 1,50.

Alleiniges Depot fü r Thorn und 
Umgegend bei Herren 

V  « s v ln  Sc U

Es empfehlen fü r Zimmer- und 
Kirchendekoration sämmtliche Kunstgegen­
stände in Gyps- und Elfenbeinmasse a ls :
Büsten. Statuen, Gruppen n. 
Religiöse Bildwerke

l-ebrücier 8eku!tL, 
Kunstgießerei.

B e r l i n  8 ., Prinzenstraße 11.

Sicherstes Mittel
gegen Rheumatismus, Nerven­
leiden u. s. W . Gegen vorherige 
Einsendung oder Nachnahme von Mk. 
6,50 versende meinen vielseitig aner­
kannten Galvano-Apparat.
?sul Iremplsr, kvrlin

Bureau fü r

6  ö n L M l l t .
Berlin 8. V . Kochstr. N r. 4. 

Technischer Leiter ck. ürg-llät, C iv il- 
Zngenieur. S e it 1873 im Patent­

fache thätig.

! Münchener Löwenbräu
W Akticn-Brauerei „2um l,öwenb>-»u"

General - Vertretung:

8 kvors Vos8, Iboro. z
8 Aufträge werden prompt ausgeführt- S
M  Verkauf in Flaschen im Bier-Depot von L .  stopor^

Ein erfahrener, m it besten Zeugnissen 
versehener

Maschinist,
sowie ein gewissenhafter

junger Mann,
der in der H o s W ir th s c h a f t  bewandert 
und die Wirthschaftsbücher zu führen 
versteht, finden vom 1. J u l i  d. I .  ab 
gute S te llung auf der Herrschaft 
L l ir r b o v o  bei Argenau. —  Ebenda­
selbst steht ein gemästeter schwerer 

U M "  O chse - M «  
wegen Lahmheit sehr preiswürdig zum 
Verkauf.

Tüchtige

MmMergesellell
sür Bauarbeit bei h o h e m  L o h n  
gesucht von_________

Einen Lehrling
s u c h t

K.. V^L0d8, Photograph.

Einen Lehrling,
beider Landessprachen mächtig, sucht

Eisenwaarenhandlung.
Eine anständige, in Allem sehr erfahrene

Wirthschaften»
sucht von gleich oder zum I .  Z u li selbst- 
ständige oder unter direkter Leitung der 
Hausfrau ev. auch zur Stütze einer 
kranken Dame Stellung. Nähere A us­
kunft ertheilt die Expedition der„Thorner 
Presse.'_____________________________

S v»8V » .
Die besten Sensen, weltberühmt, ge­

fertigt vom besten englischen Gußstahl, 
in allen Gattungen versende unter G a­
rantie, bei größeren Bestellungen ent­
sprechender Rabatt.

k. kelling,
Sensenfabrik in Templin,

in der Uckermark.

Selterwasser auf Eis,
L Fl. 10 Pf., Glas 5 Pf.,

L i m o n a d e n s a f t.
» L V L M S k l,

Droguen- L  Farbenhandlung»
Bromberger Vorstadt II. L.

2456 Mark
sind von sofort auf sichere Hypothek 
zu verleihen. Näheres in der Expedit. 
der „Thorner Presse'._____________

lü l i l l l l l l i l l lM

2isdun§ bootimmt 9. 10. I  I. ckuni or. 
Lsuptx. 90,000, 30,000, 15,000 «  etc. dsar. 

I>0086 ä 3 Llk., I I 8tek. 30 Uk. 
ä 1,50 N., I  I 8tolc. 15 N. liskort

4. 1k
korto unä lüots 30 kkonnix.

^  Htzutsedern sowie alle Sorten
H Handschuhe werden ge- H 

waschen und gut gefärbt unter 
A  Garantie der Nichtsdsrrdens. 2
A Elisabethstr. N r. 87. 2 Tr. F  
U  Zm  Hause des Goldarbeiters H  
^  Herrn G r o l l m a n n .  ^

E M r t E
aus der B r a u e re i  von
kortsod, vulwdnod, offenre > 
schen und kleinen Gebinden, " 
Q ua litä t. «hol»'

VN LtLV  LolmoSßLSS^ » ^ ^

E  lstiNi-conoort

lag von 6 U hr ab in meine» 
Hierzu ladet ergebenst ei» ?. l ^  

SO. B ro in b ^^ ^ H

1 großer LaA.
nebst angrenzenden R äum liche"./§ h" 
her von Herren Gebr. 2  a^ 
bewohnt, ist vom 1. Oktove 
vermiethen. gy/A

8. Slrsedkolä. Butterstr a ß ^ K  
^ L L in  großer Laden nebst y z»>" 

angrenzenden Zimmern » 
kleine Läden find Culmer- 
macherstr.-Ecke N r. 346/47 z. E  ^ e l  

Z u  erfragen bei den 
Meister 'kb. kllplüski und "
1. M o llv L L r8 k i.

Lutterstraße 7̂...
ist die 2. Etage bestehend ^  
Zim mern, Kabinet, Küche un° 
vom 1. Oktober cr. zu vernm

SeglerstraßeN' ..jlg
1 herrschaftliche W-p"
vom 1. Oktober zu v e r im e ty ^ ,^
___________ködert
^ K in  f. möblirtes Zimmer » ^  

binet u. Burschengelaß
setzungshalber sofort zu "
Schuhmacherstraße 421.

K
und Wohnungen bestehend au ^  
nebst Zubehör vom I .  A p r i l ^ L -H M
H  l. Gerberstr. N r. 81 is t / 'Z , , .n j  
L i  werkst, u. 1 W ohn. v. ^
Zub. sof. z. vm.

fine  neu renovirte freund!- 
^ im  neuen Hause zu verw

vrarnoolri, ZakobsstrA^?
— - : . , —I4 o n  sogleich e in e  M o h  .

V  vermiethen. z E <
kr. Vlnklor. Kulmerstr^jb^s
^LL ine  herrschaftliche W ohn"'' 

zu vermiethen.

möbl. Zimmer

8. L I i iw .  Ku lm ew b-

Bache N r. 4" .u -L
mer nebst Kabm O ^ M "

/I^ in e  mödlirte Stube s" 2 
^  A n n e n s tr^ - '^
/L in e  Wohn. v. 3 Z im .
^  Sealerstr. 138.Seglerstr. 138.

Täglicher Ka l - « v - ^

1887.

Mai

Zun i

Z u li

zS

Druck und Verlag von E. DombroWSki  in Thvrn.

, _______


